
Für  dessen Tempel  das  Gewölbe sternklar  ist,
In  dessen  Tempel  die  Sonn  ist  das  Bild  aus  Gold,

Zu  dessen  Tempel  der  Mond jeden  Monat  geht
Und die  Botschaft  jeden Vollmond hervorbringt,

Und dessen Botschaft  der  Mond als  Wort  mit  sechzehn Buchstaben singt,
Zu  Seiner  Religion  gehöre  ich,  Seinen  Tempel  besuche  ich,

Seinen  Namen äussere  ich,  in  Seiner  Glorie  lebe  ich,
Ihm erbiete  ich  den Lotus  meines  Tages,
Ihm erbiete  ich  den Lotus  meiner  Nacht.

Diese Saatgedanken aus den Meditationen der Spirituellen Psychologie von Dr. Ekkirala Krishnamacha-
rya geben den Ton für den Mond-Boten vom Kreis des Guten Willens. Der Mond ist das reflektierende
Prinzip und Symbol des Denkvermögens. Ist es rein und klar, so kann es Eindrücke aus höheren Kreisen
widerspiegeln. Besonders die Zeit des Vollmonds ist einer höheren Ausrichtung förderlich, wenn wir
genug im Gleichgewicht sind. Die Ausrichtung von Sonne, Mond und Erde am Himmel hilft, die Magie
vom Licht der Seele und seiner Manifestation ins Physische herab zu erfahren.

 Der Mond-Bote erscheint monatlich zum Vollmond. Er enthält Gedanken aus den Lehren der ewigen
Weisheit. Er möchte dazu inspirieren, sie ins praktische Leben umzusetzen.

FRAU UND MANN

  Ein höheres Verständnis
Alles, was aus dem Hintergrund der Schöpfung hervor-
kommt, wird in den Weisheitslehren als weiblich bezeich-
net, während die Quelle als männlich betrachtet wird. So
ist der passive Raum Er  und in seinem dynamischen Zu-
stand Sie . Er  verwandelt sich in Sie  und durch-
strömt alles. Es heisst, der Herr, der Geber des Lebens,
des Lichts und der Form, ist der einzige Mann, alle ande-
ren sind Frauen. In der Schöpfung gibt es nur Sie , in der
Er  verborgen ist. Meister CVV sagt: He is in She, man

(der Mann) is in woman (der Frau), Adam in Madam,   in
diesem Wortspiel liegt eine tiefe Weisheit.
Die reine Existenz ist weder Er noch Sie, sondern beides.
Daher spricht man auch von einem männlich-weiblichen
Gott. Die erste Ausstrahlung des Absoluten wird die Welt-
mutter genannt. Mit ihr tritt die Weltseele oder der kos-
mische Christus in Erscheinung. So wird auch gesagt:
Christus ist weiblich, oder wie die Gnostiker es nannten:
Christos-Sophia. In seiner östlichen Entsprechung, dem
Maitreya Buddha, wird er auch mit Kwan Yin, der barm-
herzigen Mutter, dem Logos in weiblicher Gestalt gleich-
gesetzt: Durch äussere Symbole wird der Mensch an seine
innere Natur erinnert.
In Bezug auf den absoluten Gott ist die Weltseele weib-
lich, aber für den Rest des Universums männlich. Wir alle
sind unserem Wesen nach männlich und weiblich, andro-
gyn. Wir sind die Seele, in Beziehung zum Geist sind wir
weiblich und in Beziehung zur Persönlichkeit männlich.
Wenn das Denken den Körper leitet, dann ist das Denken
männlich. Die Energie, die empfängt, ist die weibliche,
diejenige, die anweist und leitet, ist immer die männli-
che. Wenn die Ehefrau herrscht und der Mann gehorcht,
dann ist die Frau männlich und der Mann weiblich. Wenn
beide herrschen wollen, gibt es Abstossung oder Konflikt.

Wenn wir Mann  sagen, meinen wir die physische Er-
scheinung eines Mannes, und mit Frau  die physische
Erscheinung einer Frau. Dies ist ein sehr enges Verständ-
nis. Das höhere Verständnis ist: Wer aus dem Inneren ver-
teilt, ist der Mann, und wer empfängt, ist die Frau. Wenn
wir von einem Menschen oder einer Situation abhängen,
dann werden wir in Beziehung dazu weiblich. Aber wenn
wir Unterstützung geben, werden wir männlich  oder ER.
Wir können nicht stets im Zustand des Empfangens oder
Verteilens sein. Das Gesetz der Alternierung lässt Geben
und Nehmen abwechseln. Es ist nicht natürlich, nur zu
empfangen, ohne zu geben und umgekehrt. Auch in einer
Beziehung braucht es Geben und Nehmen, damit Kame-
radschaft und ein Fluss der Energien entstehen kann. Der
freie Fluss ist allerdings häufig gehemmt und das Gleich-
gewicht gestört.

  Missachtung des Weiblichen
Die Missachtung des weiblichen Aspektes in der Schöpfung
erzeugt schwere Störungen. Durch die Ausbeutung der
Natur ist auf der Erde ein schlimmes Ungleichgewicht ent-
standen. Die Vernachlässigung oder Unterdrückung der
Frau hat zu schrecklicher Unausgewogenheit in der Gesell-
schaft geführt. In manchen Systemen werden Frauen so
herabgewürdigt, dass sie als Ursprung der Sünde und des
Verlangens gelten. Andere entwürdigen sie zu einem käuf-
lichen Sexobjekt. Dies hat der Menschheit schwer gescha-
det. Die Frauenbewegung ist eine Reaktion gegen die do-
minierende männliche Energie: Die Frauenbewegungen
haben für die unmittelbare Zukunft eine besondere Be-
deutung. Sie sollten nicht als Kampf um die Vorherrschaft
verstanden werden, sondern als eine Einrichtung für Ge-
rechtigkeit.  (Supermundane 1, 38) Der rechtmässige
Platz der Frau in der Gesellschaft muss wiederhergestellt
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werden. Der Fortschritt des Menschen in diesem Zeitzyklus
hängt von seiner Haltung und Annäherung an die Frau ab.

  Ein zusammengesetztes Ganzes
Mann und Frau sind zwei Gegenstücke eines zusammenge-
setzten Ganzen. Keines ist dem anderen überlegen. Beide
sind gleich wichtig und haben ihre bestimmte Wirkungs-
weise, gemeinsam bilden sie ein gutes Team, wenn jeder
den anderen respektiert. Das harmonische Zusammenle-
ben ermöglicht Angleichungen auf psychischer und physi-
scher Ebene, und auf beiden Seiten werden die biologi-
schen Bedürfnisse befriedigt. Für Mann und Frau, die sich
vielleicht ihre eigenen Ziele für das gemeinsame Leben
gesetzt haben, hält die Natur andere Pläne bereit. Im
Plan, dem die Meister dienen, ist Heirat und Familien-
gründung vorgesehen, damit die Seelen ihren Qualitäten
entsprechend Körper erhalten können, aber auch um das
Weibliche aus dem Mann und das Männliche aus der Frau
hervorzubringen. Die Frau steht für die Venusenergie und
der Mann für die Marsenergie. Durch ihre Beziehung macht
der Venuseinfluss den Mars sanfter und der Mars die Venus
kraftvoll. So gewinnt die Frau langsam an Stärke, und der
Mann wird sanfter, wenn beide zusammenleben. Der
Grundsatz für die Spiritualität ist: Ein Mann für eine Frau
und eine Frau für einen Mann, ein Leben lang.
Wir sehen jedoch oft zerbrochene Ehen. Manchmal zerfal-
len Familien, ohne dass sie es wollen. Durch den Strom der
Zeit können zwei Menschen zusammengeführt und nach
einer Weile wieder auseinandergetrieben werden. Nur
Seelenbeziehungen dauern lange, nicht aber Persönlich-
keitsbeziehungen. Man kann zwei Seelen nicht zwangswei-
se zusammenbinden. Sie sollten zusammensein, weil sie
miteinander übereinstimmen. In den meisten Fällen be-
ruhte die Verbindung mehr auf äusserer Anziehung und
nicht auf einer Vereinbarkeit der Werte und des Verhal-
tens. Jede zu schnelle Anziehung führt nach einer Weile
zur Abstossung, es sei denn, wir finden den goldenen Mit-
telweg, indem wir Vorlieben und Abneigungen mässigen.
Unsere Probleme entstehen aufgrund unserer Erwartun-
gen. Auch der andere hat Erwartungen, um die wir uns
nicht kümmern. Die Frage ist: Hast du genug Herz, um den
anderen Menschen so zu akzeptieren wie er ist?
Selbst wenn wir den gegenseitigen Erwartungen nicht ent-
sprechen, sollten wir freundlich miteinander sein. Ein
Partner, mit dem wir nicht übereinstimmen, zeigt uns eine
Dimension im Leben auf, die uns fehlt. Es ist eine Bot-
schaft, dass wir diese Dimension lernen sollten. Dazu soll-
ten wir das ausarbeiten, was uns gemeinsam ist, und wenn
wir uns dort treffen, hört Uneinigkeit auf.
Die Familie ist ein gutes Trainingsfeld. Oft kommen ein
überaktiver und ein unteraktiver Partner zusammen, wo-
durch der unteraktive lernt, schneller zu werden und der
überaktive, seine Tätigkeit zu verlangsamen. Es sollten
immer sich ergänzende, komplementäre Energien heira-
ten, so dass einer den anderen ergänzen kann.

  Wiederherstellung der Familie
Der Aufbau eines gesunden Familiensystems trägt zum
Neuaufbau der Gesellschaft bei. Wir müssen daher die
Tradition der Familie wieder stärken, gute Traditionen in
die Familie einführen und dafür sorgen, dass zwischen
Paaren Frieden besteht. Als Nachfolger der Lehren der
geistigen Hierarchie haben wir die Verantwortung, eine
ideale Familie darzustellen, die Werte im Beruf vorzule-
ben, und die Qualität des Dienstes in allen Aspekten des
Lebens zu zeigen.
Die Rolle der Mutter und Hausfrau wird im spirituellen
Leben hoch geachtet. Die Würde, die die Frauen auf na-
türliche Weise zuhause haben, wird in unserer überaktiven
Gesellschaft aber nicht anerkannt. Sie versuchen, die ih-
nen zustehende Würde und Anerkennung dadurch zu er-
langen, dass sie arbeiten gehen. So werden Pflichten zu-
hause vernachlässigt und die Aufmerksamkeit den Aufga-
ben ausserhalb geschenkt. Wenn die Notwendigkeit be-
steht, im Äusseren zu arbeiten, dann sollte dies als ein
Dienst an der Gesellschaft verstanden werden, nachdem
der Familie gedient worden ist. Der Mann arbeitet draus-
sen, die Frau im Hause, doch beide sind dafür verantwort-
lich, der Familie zu dienen. Es ist wichtig, dass die Arbeit
der Frau zuhause wieder anerkannt und gewürdigt wird.
Sie stellt die gute Grundlage für das harmonische Leben
zuhause her, hält die Dinge in Ordnung und widmet ihre
Aufmerksamkeit den heranwachsenden Kindern. Es ist eine
sehr wichtige und erhabene Tätigkeit. Wenn die Frau im
innerem Gleichgewicht ruht, nimmt der überaktive Drang
nach Betätigung im Äusseren ab.
Die Gegenwart von Frauen kann Männer in feinstofflichere
Ebenen des Bewusstseins erheben. In der Frau lebt der
subjektive Teil etwas stärker als in einem Mann, wo er
heute fast tot ist. Daher gibt es in den meisten spirituellen
Gruppen viel mehr weibliche als männliche Mitglieder. Sie
verfügen von Natur aus über ein gewisses subjektives Be-
wusstsein, weil das Wahrnehmungsvermögen mehr im
Weiblichen liegt. Viele Männer empfinden dem Subjekti-
ven gegenüber eine gewisse Skepsis. Frauen haben ihre
Zweifel in anderen Bereichen. Sie können leichter in eine
okkulte Praxis eintreten und Dinge im Unterbewusstsein
verstehen. Sie sind von dem überzeugt, was sie von den
Lehren wissen, auch wenn sie es nicht in intellektuellen
Sätze kleiden können. Darin sieht die Hierarchie eine Hoff-
nung der Zukunft.
In einer sublimen Gemeinschaft lebt der Mann im Herzen
seiner Frau und die Frau im Herzen ihres Mannes, sie füh-
len sich niemals getrennt. Selbst wenn einer von ihnen
den Körper verlässt, lebt er im Herzen als Energie weiter.
Verwendete Quellen: K.P. Kumar: Mithila / Herkules / Venus
/ Das Wassermannkreuz div. Seminarnotizen. The World
Teacher Trust e.V. Edition Kulapati. D-Wermelskirchen
( www.kulapati.de ).  Supermundane I. Roerich-Gesellschaft
Deutschland e.V., Pfronstetten.

Guter Wil le ist ansteckend !

Der Mond-Bote erscheint auf Deutsch, Englisch, Französisch und Spanisch. Auf Wunsch nehmen wir Sie in unseren E-mail-
Versand auf ( guter-wille@good-will.ch ). Weitere Informationen auf www.good-will.ch . Falls Sie den Mond-Boten nicht
weiter erhalten möchten, melden Sie es uns bitte. Kreis des Guten Willens


